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Dieimigen Herrn Schiedsmänner hieſiger Stadt, welche mit den in §. 34 ber hohen Min’fterfal » Verordnung 
vom 2eften September 1832 vorgeſchriebenen und §. 13 der Inſtruktion vom Sten Februar 1833 naher bezeichneten 
Nachweiſungen, der im Laufe des abgewichenen Jahres von ihnen zu Stande gebrachten oder vergebens verſuchten Ver: 


gleiche noch im Rückſtande ſind, 
Breslau, den 7ten Januar 1835. 


Königlicher Polizei» Präfident. 


erſuche ich um deren baldige Einreichung. 


ein? 


Inland. 


Berlin, 6. Januar. Des Königs Majeſtat haben ges 
ruht, den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Heinrich Fried⸗ 
rich von Fock genannt von Brücken zum Regierungs⸗ 
Math bei der Regierung zu Merſeburg, und den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Hans Martin Kahle in Liegnitz zum Regierungs⸗ 
Rath und Stempel ⸗Fiskal dei dem Provinzial⸗Steuer⸗Direk⸗ 
torat in Danzig zu ernennen, und die desfallſigen Beſtallun⸗ 
zen Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 

Berlin, 7. Januar. Se. Maj, der König haben dem 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath von Wolckow, 
zu St. Petersburg, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 
geruht. — Se. Königliche Majeſtaͤt haben dem bisherigen 
Vice Präfidenten des Oberlandesgericht zu Halberſtadt, Ges 

heimen Ober⸗Tribhunals⸗ Rath Mahlmann, die erledigte 
Vice Praͤſidenten⸗Stelle bei dem Oberlandesgerichte zu Naum⸗ 
burg Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. — Se. Königliche 
Majeſtaͤt haben den Juſtizrath Nicolovius zum Oberlan⸗ 
desgerichts-Rath und Mitglied bes Oberlandesgerichts in 
Magdeburg Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Berlin, 5. Jan. Nachdem Se. Maß. der König die 
Auflöfung der bisher in Königsberg beſtandenen Generals 
Commiſſion zur Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe und die Uebertragung der von ihr bearbeiteten Ges 
ſchaͤfte an die Königl. Regierungen zu Königsberg und Gum⸗ 
Binnen zu genehmigen gerüht haben, iſt dieſe neue Einrichtung 
it dem 1. Januar d. J. in Ausführung gekommen. 

S, Königl. Hoh. der Herzog von Cumberland traf am 


tern lieſt man: 


30. v. Mts. gegen Mittag nebſt Gefolge in Achen ein und 
ſetzte noch am Abend deſſelben Tages die Reiſe nach London fort. 


Deut ſchlan d. 


Münden, 1. Januar. In Baperiſchen Blät⸗ 
Das Neujahr dürfte uns einen Miniſter⸗ 
wechſel bringen; wie es heißt, wird der feitherige Königl. 
Staats-⸗Miniſter der Finanzen, Freiherr von Lerchenfeld, als 
Geſandter nach Wien kommen, der dortige Geſandte, Frei⸗ 
herr von Cetetto wurde ſtatt des verſtorbenen Freiherrn von 
Pfeffel den Geſandſchafts⸗Poſten in Paris antreten, der bis⸗ 
herige Koͤnigl. Zoll⸗Adminiſtrator Herr Dr. von Wirſchinger 
aber Miniſter⸗Verweſer im Finanz Departement werden. 


Dem Vernehmen nach wird Se. k. Hoh. der Herzog von 
Leuchtenberg nur von ſeinem ehemaligen Erzieher, dem Gra⸗ 
fen Mejean, und einem Sekretär nach Liſſabon begleitet wer⸗ 
den, und beide werden in einigen Mongten nach Muͤnchen zu⸗ 
ruͤckkehren. 


Das erſte Bataillon des koͤnigl. bayer. 10ten Linien⸗In⸗ 
fanterie Regiments iſt am 21. Dez. auf 8 Schiffen, von dem 
Eönigl. griech. Marineljeutenant Raphtis geführt, in 14 Tas 
gen von Navarin in Trieſt eingetroffen, und wird nach abge⸗ 
haltener Quarantaͤne ſeinen Ruͤckmarſch nach Bapern an⸗ 
treten. 5 8 rn 
Aus Balern, (Dorfzeitung.) Nach dem roͤmiſchen 
Kirchengeſetze Eönnen bekanntlich Ehen zwiſchen Blutsverwand⸗ 
ten der naͤchſten Grade nur auf vorgängige Difpenfation des 


* 
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emifehen Stuhles gegen ein Loſegeld eingegangen werden. 
So ereigneten ſich in Krana zwei Fälle, wo nächte Blutsver⸗ 
wandte ſchon vor mehren Jahren ohne Diſpenſation von dem 
dortigen Pfarrer getraut wurden, aus welchen Ehen bereits 
Kinder hervorgegangen ſind. Bei einem dritten ſolchen Falle 
fiel es plotzlich der Geiſtlichkeit ein, die paͤpſtliche Dispenſation 
vorerſt zu verlangen. Man proteſtirte dagegen und berief ſich 
auf die beiden Faͤlle, wo dies nicht geſchehen ſei. So geſchah 
es denn, daß der roͤmiſche Stuhl von den beiden ohne Dis⸗ 
penſation geſchloſſenen Ehen Kenntniß erhielt. Die Folge 
hievon war, daß die roͤmiſche Kurie jene beiden Ehen für 
nichtig, die Kinder fuͤr unehelich erklaͤrte, die taxirte Dispen⸗ 
ſation nachtraͤglich ertheilte und die unerläßlich, nochmalige 
Einſegnung durch denſelben Pfarrer anordnele. Schuͤchtern 
2 eröffnete der verlegene Pfarrer die paͤpſtliche Entſchließung den: 
beiden Ehemaͤnnern und war ſehr uͤberraſcht, als dieſelben 
nicht mit Schrecken, ſondern mit größter Freude erklaͤrten, 
fie ſeien mit der Aufloͤſung ihrer Ehen vollkommen zufrieden. 
und proteſtiren feierlich gegen eine nochmalige Trauung. Selbſt 
das, Verſprechen des Pfarrers, die Trauung heimlich und uns 
entgeldlich zu vollziehen und die Zuſicherung der beiden Pfarr⸗ 
kapläne, ihnen afſiſtiren zu wollen, konnte fie nicht mehr bes 
ſtimmen, ihren Entſchluß, die theuren Ehehaͤlften im Stiche 
zu laſſen, zu aͤndern. 


Stuttgart, 30. Dezbr. Der groͤßere ſtaͤndiſche Aus: 
ſchuß iſt zur verfaſſungsmaͤßigen Prüfung. der Verwendung 
der Staats⸗Einkuͤnfte von 1833.— 1834 auf den 26. Januar 
1835 einberufen worden. 

(Nachtrag.) Der ſtaͤndiſche Ausſchuß hat von der Re⸗ 
gierung die Rechnungen fur das vorige Jahr erhalten. Die 
Einnahmen belaufen ſich ouf 10,137,692 fl. und uͤberſteigen 
die Ausgaben um 842,870 fl. Namentlich haben die Zölle 
377,723 fl. mehr eingetragen, als man e hatte, 
nemlich 1,097,723, Gulden. 


Leipzig, 2. Januar. Am 30ſten v. M. Abends, gegen 
8 Uhr, brach zu Hartha ein Feuer aus, welches binnen Kurz 
zem 16, Gebäude (darunter eines aus dem angrenzenden Dorfe 
Reinhardsthal) gänzlich beſchaͤdigte. 
Alter von 8 und 13, Jahren kamen in den Flammen um. 
Der nur am Mobiliar verurſachte Schaden wird. vorläufig auf 
5000 Thaler angefchlagen.. 


Ruß lan d. 


Pet ersburg, 27. Dezbr. Der Staats⸗Sekretair des 


Großfuͤrſtenthums Finnland wird den Namen eines Miniſter⸗ 
Stgats⸗Sekretairs dieſes Großfuͤrſtenthums führen. Bekannt⸗ 
Ans bekleidet dieſen Poſten jetzt Graf Rehbinder, 


Großbritannien. 
London, 27. Dezbr. 
iſt zum Lieutenant von Irland ernannt worden. 


Die Reformer haben in der London⸗ Tavern ihrerſeits uns: 
ter dem Vorſitz des Hrn. Clap folgende Reſolutionen einhellig 
„Daß, 
nachdem eine Verſammlung von Kaufleuten, Banquiers, Rhe⸗ 

dern u. ſ. w. nach der City⸗of⸗London⸗Tapern berufen wor⸗ 
den, um ihre Geſinnungen der Hingebung und Anhängiichkeit 
an ihren Souverain auf Anlaß des Gebrauchs, den Se. Maj. 
kuͤrzlich von Ihrer Praͤrogative gemacht, zu bezeugen, wir Kauf. 
leute, l 7 Rheder u. AL w.. ebenfalls i if. 


gefaßt, als: Auf den Antrag des Hrn. Norman: 


mer auszuſprechen, den ihr der Gebrauch verurſacht hat, 


Zwei Knaben in dem 


Der Graf von. Had bin gion, 


Cap oder mehr öftt:ch: und von da wieder auf hies z 


Aude 000 aber der Vorſitzende oͤſfentlich erklaͤrt hat, daß die 


Verfammlung nicht berufen worden, um zu discutiren, ſon⸗ 


dern bloß um eine im Voraus abgefaßte Addreſſe zu votiren und 


daß die, welche die in der Addreſſe ausgeſprochenen Geſinnungen 
nicht theilten, nicht eingeladen ſeen, ſo haben wir uns ſofort 
hier verſammelt.“!“ Auf den Antrag des Herrn Weymouth: 
„Daß dieſe Verſammlung an Lopalitaͤt keiner Klaſſe oder Ver: 


ſammlung von t Sr. M. nachſteht und daß ſie die 


K. Praͤrogative Sr. 


Maj. anzuerkennen und zu ſeder Zeit zu 


unterflügen verlangt; daß fie aber bei der Erklarung zu diefen | 
Geſinnungen ſich auch nicht erwehren kann, den tiefen Kum 


chen Se. M. kuͤrzlich davon gemacht, indem Sie das vorige 


Miniſterium entlaſſen und Miniſter ernannt, welche, was für ' 
Erklärungen ſie auch gegenwaͤrtig von ſich ſtellten, in Hinſicht 


ihrer fruͤhern Handlungsweiſe nicht das Vertrauen der Nation 
verdienen.“ 

Nicht nur die Oppoft:ion ſieht das Reſultat der bekannten 
Verſammlung der Tories in der London Tavern am 23. als 
eine vollkommene Niederlage derſelben an, ſondern auch die 
miniſtexielle Preſſe iſt durch jene Vorfaͤlle nichts weniger als 
angenehm berührt worden, und bietet die vereinten Kraͤfte ih⸗ 
rer Partei auf, um Störungen, wie 5 vorgefallen find, 5 
die Zukunft zu verhindern. 


In einer Rede an feine Kommittenten fügt Lord John Riß, 
ſel, wenn man ein Hündchen in den Käfig eines Löwen ſperre, 
ſo habe nicht dieſer etwas zu fuͤrchten ; eben ſo ruhig koͤnne ſet 


der Engliſche Loͤwe fein, und nur das Schooßhuͤndchen muͤſſe 
zittern, das man ihm aufgedrangt habe. 

Der Courier erklärt die jetzige Bekanntmachung des Qua 
deupel⸗ Allianz⸗ Vertrages durch die Franzöſiſche Regierung für 
einen Meiſterſtreich Talleyrand's. So lange, ſagt dieſes Blatt, 
die Whigs am Ruder waren, war es beſſer, den Inſurgenten 
in Spanien und Portugal nur mit dieſem Verträge zu drohen, 
weil ſie ihn dann für wichtiger halten konnten, als er in der 
That iſt. Jetzt hingegen, wo die Tories an der Spitze der 


Angelegenheiten ſtehen, mußte er bekannt gemacht werden, um 
jede Hoffnung auf den Beiſtand der Tories zu vernichten. Denn 


wel, 


entweder halten die Tories den Vertrag, und dann iſt Spa. 


niens Ruhe. geſichert, oder ſie halten ihn nicht, dann wied 
Robert Peel Lügen geſtraft und die Tory⸗ Verwaltung iſt zu 
Grunde gerichtet. Fuͤrſt Talleyrand hat die Tories feſtgenagelt. 

Die 27 von Hull auf den Wallſiſchfang geweſenen Schiffe 
(wovon eins, der Lord Wellington, verloren ging) hatten zu, 
ſammen 276 Fiſche gefangen, aus denen 2696 Tons Thran ge 


wonnen wurden, was im Durchſchnitt auf jedes Schiff 100 


Tons macht. 


Der Durchſchnitt auf dieſelbe Anzahl von Schi ß 


fen, ergab im vorigen Jahre ein Reſultat von 186 Tons ü 


jedes Schiff. 

Das Dampfboot Tartarus iſt aus dem Mittelländifchen 
Meere hier eingetroffen. Es uͤberbringt Nachrichten aus Malta 
vom ↄten d. Die Engliſche Flotte ſtand im Begriff Vourla u 
derlaften‘, um nach Malta abzugehen. 

Mit der kuͤrzlich von den Blättern gemeldeten Verſchi unt 


von Muscatnuſſen nach dem Cap hat es die Bewandtniß, daß 


dieſes Gewuͤrz, um von Holland, das es aus ſeinen Oſtindiſchen 


Colonieen bezieht, hier zum Verbrauch eingeführt werden zu! dür d 


fen, nach dem Buchſtaben der bekannten Akte, erſt nach, dem 


bringen 
.. — Er die. Angabe, daß mr von e 1 


bildet worden fei: 


Kabinets⸗Rath beſtimmt werden, der in 


— 


oben beſchriebenen Umwege hierher kaͤme, wird jetzt ſehr warm 
erbteſtirt — andererſeits aber auch in Zweifel geſtellt, ob der 
Artikel durchs Alter leiden koͤnne, was freilich vor dem parla⸗ 
mentariſchen Ausſchuſſe behauptet worden iſt. 
(Standard.) Die Finanzkammer⸗ und Acciſebeam⸗ 
ten ſind ſeit einiger Zeit eifrig mit Berechnungen uͤber die 
wahrſcheinlichen Folgen einer allgemeinen oder theilweiſen 
Aufhebung der Malztaxe beſchaͤftigt. Wir koͤnnen den Agri> 
kulturiſten keine gewiſſe Hoffnung einer ganzen oder theil⸗ 


weiſen Aufhebung geben, da bis jetzt nichts entſchieden iſt; 


doch mögen fie mit Sicherheit auf jede Erleichterung, die 

möglich gefunden wird, zahlen. i 0 
Der Glode tadelt die Ultraterjes, daß ſie unter den 

Trineſpruͤchen, welche fie bei ihren großen „Kirchen- und 


Staats-Schwelgereien“ ausbringen, den Namen der Kos: 


nigin zu ſehr hervorſtellen. „Glauben ſie, ſagt er, daß 
der ausgezeichnete Beifall, welchen fie dem Namen J. M. 
zollen, als ein Erguß ritterlicher Ergebenheit gegen die erſte 


Dame des Landes betrachtet werden Eonne? Glauben fie, 


ihre Verſicherungen, daß J. M. ſich nicht in die Politik 
einmiſche, finde auf dieſe Weiſe den Glauben, den ſie un⸗ 
ſerer Anſicht nach verdient? ‚Können fie ſich noch wun⸗ 
dern, wenn dem Namen, den ſie auf dieſe Weiſe zum Lo⸗ 
ſungswort ihrer unpopulairen Partei gebrauchen, in Zeiten 
der Aufregung von Solchen, die ihn als feindlich gegen 
Achtung begegnet wird ““ Es i 
In einer neulich gehaltenen Volksverſammlung erfrechte 
ſich einer der wuͤthenden Demagogen, den Koͤnig als Ober⸗ 
haupt der Anti⸗Reformers zu bezeichnen und hinzuzufügen: 
„Die Sachen ſcheinen die Geſtalt annehmen zu wollen, die 
ſie unter Karl k. hatten, und man darf nicht vergeſſen, was 


dieſem Monarchen widerfahren iſt.“ Dieſe Aueßerung erzeugte 


gewaltige Verwirrung, und nach heftigem Wortwechſel wurde 


beſchloſſen, ins Protokoll ſtatt „Koͤnig““ und „Majeſtaͤt““ 


die „erſte Magiſttatsperſon des Landes“ zu ſetzen. 

Die Times enthalten einen geheimnißvollen Artikel über 
das Benehmen des abgetretenen Miniſteriums gegen die 
Preſſe. Sie geben zu verfiehen, daß es ſyſtematiſch auf 
dieſelbe eingewirkt, die ihm geneigten Blätter. unterſtützt, die 
feindlichen verfolgt habe, und daß zu dieſem Zwecke ein eige⸗ 
nes Collegium, noch ſchlimmer als ein Genfurcollegium, ge⸗ 
— Der Globe empfiehlt dieſe Erzäh> 
lung dem Lachen feiner Leſer, erinnert daran, wie oft die Ti⸗ 
mes um frühe Nachrichten bei den Regierungsbehoͤrden nach⸗ 
geſucht Hätten, und deutet an, daß die Feindſchaft der Times 


gegen das bisherige Mim ſterium ſich theilweiſe auch von den 


abſchlaͤglichen worten, welche fie in dieſer Beziehung na⸗ 
mentlich von rd Palmerſton erhalten, herſchreibe. 
London, 30. Dezbr. Geſtern war bei Sr. Majeftät 
in Brighton Geheime⸗Raths⸗Verſammlung, in welcher die 
Proklamation wegen Aufloͤſung des Parla⸗ 
ments vom Koͤnige unterzeichnet wurde. Die 
Wahlen muͤſſen bis zum 19. Februar beendigt ſein. Die 
Proktamation ſetzt die Wahl der 16 Schottiſchen Pairs, welche 
für jedes Parlament neu gewaͤhlt werden, auf den 10. Fe⸗ 
bruar an. Der Tag, an welchem das Parlament aufgelöſt 
werden wird,, follte übrigens erſt heute Nachmittag in einem 
Downing ⸗Street 
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populaire Grundfäge betrachten, nicht mit der gehoͤrigen 


gehalten wurde. Man erwartet, die Proklamation heute 
Abend in der Hof⸗Zeitung zu finden. 7 

Mehrere Miniſter verlaſſen heut die Stadt, um ſich um 
die Stimmen ihrer Waͤhler zu bewerben. \ 

Die Times erſchien geftern, wie Häufig, in einem dop⸗ 
pelten Bogen, wovon der eine ganz mit der konſervativen 
Addreſſe an Se. Majeſtaͤt angefuͤllt war, die in der Ver⸗ 
ſammlung der Londoner Cyty Tavern heute vor acht Tagen 
angenommen wurde. Dieſes Aktenſtuͤck iſt ſehr ſplendid und 
weitlaͤuftig gedruckt, und es ſind ihm ſaͤmmtliche Unterfchrife - 
ten, zwiſchen 5 und 6000 an der Zahl, nebſt dem Wohnorte 
der Unterzeichner, beigefügt. In dieſer Geſtalt nimmt es 24 
der gewoͤhnlichen Spalten der Times ein. Die Times hat 
für das Inſerat der Addreſſe 240 Guineen gefordert und auch 
erhalten. i 

Michael M’Kenna hat aus Dublin vom 21. Dez. 
folgendes Schreiben an Sir Robert Peel gerichtet: 

„Mein Herr! Mit großer Bekümmerniß uͤberſende ich 
Ihnen die dritte Ausgabe des Sunday Obſerver, wel⸗ 
cher einen Bericht über die Erhebung eines Zeöntens von 40 
Schillingen in dem Kirchſpiel Gortroe, in er Grafſchaft 
Cork, enthält, bei welcher Gelegenheit zwölf Menſchen ges, 
toͤdtet, acht ſchwer und zwanzig leicht verwundet wurden. 
Großer Gott! ſoll denn unſer Vaterland außer Armuth, Hun⸗ 
ger und Peſt, auch noch von dem fuͤrchterlichen Elend des 
Buͤrgerkrieges heimgeſucht werden, oder ſoll die chriſtliche 


Kirche, um der Habſucht Genuͤge zu thun, durch Menſchen⸗ 
opfer uf dem Altare des Moloch unterftüst werden? Ich 


fordere von Ihnen, Sir, Gerechtigkeit fuͤr mein Vaterland; 
ich fordere von Ihnen „als Premierminiſter Englands, als 
Staatsmann und als Ehriſt, die augenblickliche Anwendung 
Ihrer Amtsgewalt. Ich habe die Ehre u. ſ. w. 
i 5 Michael M' Kenn a. 
Hierauf antwortete Sir R. Peel: „ 
„Mein Herr! Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang 
Ihres Schreibens vom 21ſten anzuzeigen. Dos Miniſterium 
Sr. Mojeftät hatte ſchon fruher einen Bericht über das ſehr 
beklagenswerthe Ereigniß erhalten, worauf Ihr Schreiben 
ſich bezieht, und hat die ihm noͤthig ſcheinenden Anordnun⸗ 
gen getroffen. Ich habe die Ehre u. f. 13 


w. 5 
Robert Peel. 
Die Unterſuchung über die Vorfälle bei der Zehnten⸗Ein⸗ 
treibung zu Ratheormac in Irland hat begonnen und wird 
eifrigſt fortgeſetzt. Es ergiebt ſich aus den Zeugen-Ausſagen, 
daß unter dem Volke die Meinung verbreitet worden war, bie 
Soldaten haͤtten keine ſcharfe Patronen, und daß daher die 
Bauern ihren Widerſtand 10 Minuten lang fortſetzten und 
ſogar auf die Gewehre der anruͤckenden Soldaten mit ihren 
Stocken ſchlugen, bevor Feuer gegeben wurde. Ja, ſelbſt 
als die erſten vier Verwundeten niederſtuͤrzten,, ſollen die übe 
rigen Bauern geglaubt haben, es ſei dies nur Folge des 
Schreckens geweſen. Daß der kommandirende Offizier ſo wie 
die Soldaten den moͤglichſten Langmuth bewieſen haben, 


ſcheint ſich klar zu ergeben. Die Aufregung , welche das Er⸗ 


eigniß hervorbrachte, iſt indeß ſo groß, daß man der Been⸗ 
digung der Unterſuchung geſpannt entgegenſieht. Zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Wittwen und Waiſen der bei jener Rauferei Er⸗ 
ſchlagenen iſt eine Subſkription eröffnet worden. Hr. Hudſon, 
ein benachbarter Geiſtlicher der biſchöflichen Kirche, 15 0 
nete mit 5 Pfd. und Lord Concurrp N Pf. Der 
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Sunday Herald will wiſſen, Lord Brougham habe an Hrn. 
O'Connell geſchrieben und ihn gewarnt, in Allem, was er 
ſage und ſchreibe, auf ſeiner Hut zu ſein, denn man laure 
auf eine Gelegenheit, ihm das Händwerk zu legen. 

Von mehren Oppoſitions-Blaͤttern, unter anderen vom 
Courier wird behauptet, daß in dem Miniſterium keines⸗ 
weges die Einigkeit herrſche, deren ſich die miniſteriellen Jour⸗ 
nale fo oft beruͤhmt haben, und welche unter den gegenwaͤrti⸗ 
gen Umſtaͤnden, bei einem bevorſtehenden Kampfe gegen feind⸗ 
liche Prinzipien, unumgänglich nothwendig zu fein ſcheint. Die 
Aufloͤſung des Parlaments ſoll keinesweges mit dem Wunſche 
der Faktion des Kabinets uͤbereinſtimmen, welche dem Civil⸗ 
ſtande angehoͤrt, ſondern nur auf das lebhafte Verlangen des 
obgleich weniger zahlreichen militaͤriſchen Theiles deſſelben an⸗ 
genommen worden fein. — Daſſelbe Blatt giebt jetzt die voll⸗ 
ftändige Liſte der neuen Miniſter unter Beifuͤgung der Namens 
Lifte des früheren Miniſteriums. Es ergiebt ſich aus dieſer 
Zuſammenſtellung, daß auch nicht eine einzige der neuen Et⸗ 
nennungen, mit Ausnahme des in politiſcher Hinſicht unbe⸗ 
deutenden Oberſtallmeiſters Grafen von Denbigh, auf Perſo⸗ 
nen gefallen iſt, die ſich nicht auf das Thaͤtigſte der Reform 
widerſetzt haͤtten. f 8 

Lord Stormont, einer der neuen Lords des Schaß⸗Amts, 
gerieth am 20ſten d. M. unverſehens in eine Verſammlung 
der Liberalen zu Norwich, wo er merkwuͤrdiger Weiſe, ſeiner 
Behauptung nach, einige feiner Wähler zu finden hoffte. 
Er würde indeß mit einem fuͤrchterlichen Geſchrei empfangen, 
und alles drängte ſich gegen ihn. „Nieder mit dem Lord 
Stormont!“ hieß es, „wir haben genug an ihm, wenn er 
im Unterhauſe iſt.!“ Man rief ihm zu, er ſolle ſich packen, 
und nur mit Muͤhe wurde er nach einigen unbedeutenden Ver⸗ 
letzungen, durch einen der Anweſenden aus der Verſammlung 
hinaus transportirt. 

Vorgeſtern langte Herr A. M. von Pontois hier an, der 
die Stelle des franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤgers, Herrn v. Ba⸗ 
court einehmen ſoll. Die Oppofitionsbiätter meinen, Lud⸗ 
wig Philipp wuͤrde nicht eher einen Botſchafter an die Stelle 
des Fuͤrſten Talleyrand nach England ſchicken, bis er ſehe, 
welche Wendung die Dinge hier nehmen würden, 

3 Frankreich. 

Paris, W. Dez. Aus der namentlichen Liſte der po⸗ 
litiſchen Gefangenen von Mont St. Michel, welche jetzt bes 
gnadigt ſind, geht hervor, daß ſie keinesweges zu geringen 
Strafen, ſondern einige ſogar zum Tode, andere zu lebenslaͤng⸗ 
licher, noch andere zu zwanzig: und funfzehnjaͤhriger Zwangs⸗ 
Arbeit verurtheilt waren, die jedoch gleich anfangs nur in eben 
ſo lange Gefaͤngnißſtrafe verwandelt worden war Die bei⸗ 
den, denen wegen ihrer exaltirten Gefinnungen die Strafe nicht 
ganz erloſſen werden kann, heißen Vallot und Forthom. Der 
erſte war zu 8 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt, die am Sten 
September 1832 in eben ſo lange Haft verwandelt wurde, 
der andere zum Tode, welche aber am 12. Sunt 1833 in le⸗ 
benslaͤngliche Haft verwandelt wurde. Des erſten Strafe iſt 
jetzt in 2 Jahre Gefaͤngniß, des andern in 4 Jahre von der 
jetzigen Entſcheidung Sr. Maſeſtät an, verwandelt worden. 

Geſtern hat der neu erwaͤhlte Munizipal⸗Rath der Stadt 
Paris ſeine erſte Sitzung auf dem Stadt⸗Hauſe gehalten. 
Herr Buͤſſon iſt zum Praͤſidenten des Raths und Herr Aube 
zum Vice⸗Praͤſidenten ernannt. d er 
Das J. d. Debats zeigt mit Beſtimmtheit an, 


ber und Kinder. = 


Lord Cowley (Sir Henry Wellesley, Bruder des Herzogs 
von Wellington) ſei zum Engliſchen Botſchafter am Parifer 
Hofe ernannt. Es iſt derſelbe Lord Cowley, der früher Eng⸗ 
liſcher Botſchafter zu Wien war. N 
Kein Tag geht hin, daß man nicht von einem Selbſtmord 
hoͤrt, und namentlich ſind es immer junge Leute, vorzuͤglich 
aber junge Maͤdchen, welche ſich dieſer verzweiflungsvollen 
Handlung ſchuldig machen. So hat ſich geſtern wieder eln 
junges ſehr huͤbſches Maͤdchen, Roſe V.... ., Köchin in einen 
hötel garni, wegen Liebesgram ums Leben gebracht. Ein 
Student hatte eine vertraute Verbindung mit ihr' unterhalten 
und ihr die Ehe verſprochen. Allein unter dem Vorwande, 
daß er nicht majorenn ſei, ſchrieb er ihr einen Brief, worin er | 
fein Verſprechen zuruͤcknahm, ſie nur noch als Freundin fehen 
zu konnen, für die er übrigens alles zu thun bereit ſei, was er 
vermoͤge. Das Maͤdchen hatte jetzt nur den Wunſch zu ſterben, 
Ein Bewohner des Hauſes ſah ſie mit heftiger Begierde an 
einer Schuͤſſel Kartoffeln eſſen. Er wollte davon koſten, doch 
fie verwehrte es fo haſtig, daß er Verdacht ſchoͤpfte, und bald 
merkte, wie die Kartoffeln mit Arſenik bereitet fein, Erbe 
fragt das ungluͤckliche Mädchen, dringt mit Bitten in fie, abr 
in dem Augenblick wird fie ſchon von ſchrecklichen Konvulſtonen 
befallen, und ſtirbt kurz darauf. - 
Das Dampf: Paketboot Henri IV. iſt in der Nacht vom 
13. zum 14. Dezember bei feiner Fahrt von Civitavegchig nach 
Livorno zu Grunde gegangen. Die Paſſagiere und Waaren 
wurden gerettet. 
Paris, 29. Dezember. Die Unpaͤßlichkeit des Fuͤrſten 
Talleyrand iſt einige Augenblicke in der That recht ernſtlich ge 
weſen; feine Freunde fürchteten eine Paralpſis, indeſſen nach 
zwei Stunden war der kritiſche Moment voruͤber, und die 
Beſſerung trat ein. Die Krankheit ſoll der Meinung der 
Aerzte zufolge durch einen heftigen Aerger entftanden fein. 
Aus der Rechnungslegung uͤber das Pariſer Municipal⸗ 
weſen find folgende Data bemerkenswerth. Die Okeroi⸗Ein⸗ 


nahmen, welche im Jahre 1830 — 32 auf 20 Millionen 


Fr. herabgeſunken waren, ſind im Jahre 1833 wieder auf 
faſt 27 Millionen geſtiegen. Die Nationalgarde hat 1 Mil⸗ 
lion jaͤhrlich gekoſtet. — Außer der Hauptſparkaſſe hat Pas 
ris jetzt 7 Unterſparkaſſen. Dieſe ergaben die erfreulichſten 
Reſultate, denn vom Jahre 1832, wo die Einlegungen etwa 
3,600,000 Fr. betragen, find dieſelben im naͤchſten Jahre 
bereits auf 8, im Jahre 1834 auf 17 Millionen geſtiegen. 
Sehr beherzigungswerth mag es fuͤr diejenigen fein, welche 
geſellſchaftlichen Verbeſſerungen der Art abhold find, daß 
in eben dieſen Jahren die Einnahmen der Lotterieen in el⸗ 
nem aͤhnlichen Verhaͤltniß abgenommen haben, indem ſie 
1832 zu Paris 17 Millionen und 1834 nur 10 Millionen 
betrugen. i ; 

Der bekannte Banquier und Agent der karliſtiſchen Par⸗ 
tel Herr v. Haber, iſt hier eingetroffen. Man vermuthet, 
daß es ſich um neue Anknüpfungen in Betreff einer Anleihe 
fuͤr Don Carlos handle. 8 a 

Der Moniteur publicirt wiederum eine Liſte über dle 
neuerlichſt freigelaſſenen Sklaven in den Franzoͤſiſchen Cole 
nieen. Zu Martinique find 916, zu Guadeloupe 566, in 
der Franzoͤſiſchen Guyana 139, zu Bourbon 370 freigelaſſen. 
Die Summe der Freigelaſſenen in allen vier Colonieen be⸗ 
traͤgt ſeit 1830 bereits 23,368 Individuen, Männer, Wei⸗ 


r 


kammer. 
herausgeſagt, immer nur ein Palaſt, den man der politiſchen 


r * 


— 8 


An der Börfe war heute allgemein die Fabel verbreitet, 


daß Don Carlos den Truppen des Generals Mina in die 


Hände gefallen und erſchoſſen worden ſei. Die Regierung 


hätte, fügte man hinzu, dieſe Nachricht durch eine telegraphi⸗ 


ſche Depeſche erhalten. Gut unterrichtete Perſonen erklaͤrten 


indeß ſogleich, daß geſtern und heute gar keine telegraphiſche 


Depeſche von Baponne eingegangen ſei. 

Paris, 30. Dezember. Vorgeſtern Nachmittag hatte 
Fuͤrſt Talleyrand eine Conferenz mit dem Ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ter, dem Grafen Pozzo di Borgo. — Herr von Montalis 
vet und die Herzoge Decazes und Broglie halten ſeit einiger 
Zeit häufig Conferenzen. Herr Decazes bemuͤht ſich, wie es 


heißt neuerdings in das Miniſterium zu gelangen. 


(Meſſ.) In den beſtunterrichteten Salons der Hauptſtadt 
glaubt man durchaus nicht daran, daß Gen. Sebaſtiani von ſei⸗ 
nem neuen Poſten in London je Beſitz nehmen werde. Da 
man ihm nun nicht eine Botſchaft zweiten Ranges anbie⸗ 
ten kann, nachdem er einmal zum Botſchafter am Hofe 
von St. James ernannt worden, fo wied er, wie es heißt, 
den Herrn von St. Aulaire in Wien erſetzen und dieſer letz⸗ 
tere nach London gehen. — Seit einem Monate erhalt Herr 
von Rigny faſt taͤglich Berichte vom Herrn von Bacourt, 
unſerem erſten Geſandtſchaftsſekretaͤr in London. Der Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ſcheint demſelben 
den Auftrag gegeben zu haben, ihm von jedem, auch dem 
geringfügigften Umſtande, der zu feiner Kenntniß kame, zu 
unterrichten. ER Na ; 8 E 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 20ſten. Hr. Par 
ges (de l'Arriege) verlieſt eine Rede gegen den Entwurf. Das 
Miniſterium, fagt er, verlangt einen Audienzſaal und ein pro⸗ 
viſoriſches Gefaͤngniß für den Pairshof. (Allgemeines Lachen.) 
Die Commiſſion verlangt einen Sitzungsſaal fuͤr die Pairs⸗ 
Wie man auch die Sache verſchleiere, es iſt, offen 


Suftiz errichten will. (Bewegung.) Beide Vorſchlaͤge tadelt 
der Redner. Er ſpricht hierauf warm zu Gunſten einer Am⸗ 
neſtie für die Aprilangeſchuldigten. Die ſchoͤnſte Wirkung der 
Amneſtie werde der Beweis von der Kraft des Koͤnigthums 
ſein; Guͤte ſei der Probierſtein einer aufkeimenden Gewalt, 
denn ſie zeige, daß eine Regierung Vertrauen auf ihre Dauer 
habe; Güte ſei das wahrhafte Siegel der Gewalt. (Auf der 
Linken: Gut!) Eine einzige Gewalt in unſerer Geſchichte 
ſei beſtaͤndig dem Vergeſſen der politiſchen Zwiſtigkeiten un zu⸗ 
gänglich geweſen, der Convent nemlich. Auf gleiche Weiſe 
nun verfahre die doktrinäre Partei, unter dem Vorwande, die 
Amneſtie ſei dem Syſtem des Widerſtandes entgegen. Man 
habe ſchon fo viel von dem Worte Widerſtand geſprochen. 
Jedes Miniſterium, welches auch ſeine Farbe ſei, werde der 
Unordnung und Empörung widerſtehen; der Widerſtand der 
Doktrinaͤre aber ſei eine Oppoſition gegen die Reform, gegen 
die Erſparniß. (Im Centrum: Nein! nein!) Hr. Thiers: 
So iſt es nicht gemeint! Hr. Dupin: Sie haben es geſagt!) 
Der Redner macht darauf aufmerkſam, wie das engherzige dol⸗ 
teinäre Syſtem den fortſchreitenden Beduͤrfniſſen des Landes 
übel entſpreche und drückt zuletzt den Wunſch aus, es möchte 
das Köͤnigthum der geſetzgebenden Gewalt ein Amneſtiegeſetz 
vorlegen. (Bewegung.) — Hr. Fulchiron tritt auf. Er 
bemerkt, er wolle nicht improviſiren; denn er befuͤrchte, ein 
allzu heftiger Unwille gegen die Ruheſtörer moͤchte ſich ſonſt ſei⸗ 


ner bemächtigen. (Allgemeines Lachen.) Er zieht ein dickes 


* 


zu ertheilen; denn alle Welt habe Fehler begangen. 


Manuſkript aus der Taſche, welches er unter dem Geräuſch 
der Privatunterhaltungen verlieſt. Er erklaͤrt ſich im Namen 
Lyons, deſſen Repraͤſentant er iſt, gegen die Amneſtie. Er 
ſei zwar, ſpricht er, von Unepfindlichkeit gegen das Ungluͤck 
weit entfernt; allein die Amneſtie würde etwas unmoraliſches 
fein, weil fie diejenigen, die ihre Mitbürger ermordet haben, 
wieder in die bürgerliche Geſellſchaft zuruͤckfuͤhre. Ich will 
keine Schaffotte, ruft er aus, aber gute Gefaͤngniſſe will ich. 
(Gelaͤchter.) Er ſtimmt fuͤr den Entwurf. — Hr. Janvier 
haͤlt hierauf eine lange Rede zu Gunſten der Amneſtie fuͤr alle 
politiſchen Vergehen. Die Sitzung wird um 6 Uhr ger 
ſchloſſen. - 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 30ſten. Tas 
gesordnung: Fortſetzung der geſtrigen Diskuſſion. Die Kam⸗ 
mer hört zuerſt eine unbedeutende Rede des Hrn. Fulchiron. 
Die Rede des Hrn. Agier findet keine Aufmerkſamkeit. Der 
Finanzminiſter uͤberbringt das Budget, welches ſich auf 1009 
Millionen Fr. ungefähr belaͤuft. — Hr. von Lamartine 
ergreift das Wort. Seine Rede macht den tiefſten Eindruck 
auf die Verſammlung. Zehn Monate lang, ſagt er, wuͤrde 
der Palaſt Luxemburg den Anblick eines sitifhen Sklaven⸗ 
kerkers darbieten, wo man nur das Geraͤuſch der Riegel höre, 
(Lebhafte Unterbrechung.) Er giebt dem Miniſterium den 
Rath, für ſich ſelbſt eben fo, wie für die Parteien Amneſtie 
Hr. v. 
Lamartine erklart am Schluſſe, er werde zu dem Grunde 
ſtein des Luxemburg nicht jene unheilvolle Medaille legen, die 
der Geſetzentwurf ſchlagen zu laſſen zum Zwecke habe. — Hr. 
Guizot, Miniſter des öffentlichen Unterrichts antwortet dem 
Hrn. von Lamartine. Er weiſt die Anſchuldigungen der Furcht, 
der Strenge und des Mißtrauens, die der Regierung fortwähe 
rend gemacht werden, zuruck. Hr. Guizot ſucht zu beweiſen, 
daß das Land, das von der Regierung befolgte Syſtem wolle, 
weil es wohl fühle, daß der revolutionäre Geiſt noch über ihm 


ſchwebe, und weil es befuͤrchte, der Gewalt des zerſtoͤrenden 
Daͤmons anheim zu fallen. — Hr. Barrot betritt nach ihm 


die Rednerbuͤhne. 

Die Pairs⸗Kam meer hielt heute wieder eine oͤffentliche 
Sitzung, die indeſſen bloß dazu beſtimmt war, durch das Loos 
die große Deputation von 20 Pairs zu wählen, die uͤbermor⸗ 
gen dem Könige bei Gelegenheit des Jahreswechſels die Glück⸗ 
wuͤnſche der Kammern darbringen ſoll. Um 2 Uhr konſtituirte 
die Kammer ſich wieder als Gerichtshof, um ihre Berathun⸗ 
gen über die Theilnehmer an den letzten Unruhen fortzuſetzen. 

Das Journal du Commerce will geſtern Abend ver⸗ 
ſichern gehoͤrt zu haben, daß das Miniſterium die Abſicht ha⸗ 
be, den Geſetz Entwurf über die Bewilligung von 360,000 
Fr. zum Bau eines Gerichts = Saales für den Pairshof zurück 
zunehmen, ehne daß es jedoch uber die Grunde, welche das 
Miniſterium dazu beſtimmt hatten, etwas Naͤheres anzuge⸗ 
ben weiß. f 

Das Due! zwiſchen elnem der Redakteure des „Bons 
Sens“, Herrn Cauchois Lemaire, und einem der Redakteur 


des „Reformateur“, Herrn Raspafl, hat im Gehölz von 


Vincennes ſtattgefunden. Herr Cauchois Lemaire hatte den 
erſten Schuß, fehlte aber. Herr Raspail traf ſeinen Gegner 
in die rechte Seite des Halſes, die Wunde iſt jedoch gar nicht 
gefährlich, da die Wirkung der Kugel durch Halsbinde, Weſte 
und Rock gedämpft wurde. : aa TE 

Paris, 31. Dezember. Alle aus der polpteshuifcen 
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Schule entlaſſene Zöglinge haben, wie dez National mel⸗ 
det, den Kriegs⸗Miniſter um Nachſicht gebeten, und eingeſtan⸗ 
den, daß ſie ſich gegen die Disziplin der Anſtalt vergangen 
hätten. Es heißt, ſie wuͤrden am 5. Januar wieder eintreten. 

Ueber die angeblich projektirte Heirath der Prinzeſſin Vic⸗ 
torie von England mit einem niederländifchen Prinzen find 
hier die widerſptechendſten Gerüchte im Umlauf. Die Einen 
betrachten die Sache als abgemacht, die Andern dagegen, die 
ebenfalls ihre Nachrichten aus guten Quellen zu ſchoͤpfen pfle⸗ 
gen, behaupten, daß dieſe Vermaͤhlung, wie ſehrſie auch dem 
Wunſche der Königin von England entſprechen wuͤrde, nie zu 
Stande kommen werde. 

Dar, 24. Dezbr. Am vergangenen Freitag hat hier ein 
Kampf, den man nur uneigentlich Zweikampf nennen kann, 
zwiſchen ſechs Polen ſtatt gefunden. Einer iſt geblieben, vier 
verwundet. Die Urſach kennt man nicht. 

g g Spanien. 

Madrid, 24. Dezember. In der Sitzung der Proku⸗ 
radoren⸗Kammer von dieſem Tage hatte der Minifter des Ins 
nern einen neuen Geſetz Entwurf wegen Aufhebung der Ver⸗ 
brüderungen vorgelegt, die in Toledo und in andern Orten 


unter den Namen der Heiligen Hermandad befichen. 


(Election.) Eraſo iſt mit dem Aten, 7ten und gten 


Bataillone der Faktion von Navarra am 16 zu Navascges 


angekommen. Mina's Kolonne hielt am 14. Dez. Huarte 
und Villalba beſetzt; fie beſteht aus ſechs leichten, einem 
Bataillon des Aten Reg. der k. Garde, 80 Reitern, Ti⸗ 
railleurs und Karabiniers. Die Kolonne Lorenzo's ruͤckte 
am 15. nach Aſtajona. Drei verdaͤchtige Einwohner von 
Eliſondo wurden am 15. auf dem Marktplatze erſchoſſen 
und zwei verhaftet. Don Carlos kam am 16. Abends zu 
Santeſteban an, wo ſich die Junta befand. Zumalacarre⸗ 
guy kam am 14. mit 7 Bataillonen und 400 Reitern zu 
Salinas im Alaveſiſchen an. 

Die Nachrichten von dem angeblichen Erfolg der Karliſten 
in Navarra finden ſich durch einen Brief Mina’s vom 19ten 


widerlegt, in welchem er den Geiſt der Einwohner und ihr 


Benehmen gegen ihn auf alle Weiſe lobt. Dieſer ganze Brief 
ſpricht das größte Vertrauen aus und erzählt nichts von den 
angeblichen N. ederlagen. Ganz aͤhnliche Verſicherungen giebt 
der General Alava uber die Geſinnung der Spanier gegen ihre 
Koͤnigin und die neue Ordnung der Dinge. 

Der Indicateur de Bordeaux vom 25ſten enthält 
folgenden Bericht des Kommandanten von Caparroſo an den 
General⸗Kapitaͤn von Arcagonien uber das Gefecht der Inſur⸗ 
genten am 15ten d.: Diviſion von Ribera. Geſtern Nach; 
mittag haben die Feinde in ihren furchtbaren Poſitionen von 
Barranca (von Santa Cruz de Campezu), wo ſie ſi ſich nach der 
Niederlage bei Mendoza wieder geſammelt hatten, eine zweite 
Niederlage erlitten und die Flucht nach der Gegend von San 
Vicente de Arana ergriffen, nachdem ſie gaͤnzlich zerſtreut wor⸗ 


den waren. Dies habe ich Ihnen zu Ihrer und zur Freude 


aller guten Patrioten mitzutheilen. Wir haben in dieſes Fort 
unſere Verwundeten bringen laſſen, die ſich auf ungefähr 150 


belaufen, was eine Vorſtellung davon geben kann, wie groß 
der Verluſt der Inſurgenten geweſen ſein muß. Los Atos, 5 


am 16, Dezember. (gez.) Nareiſo Lopez. 
Die Gaceta de Madrid vom 19ten publizirt folgen⸗ 


des Bulletin des General Cordova, über daſſelbe Gefecht; 
„Die Truppen meines Kanne haben. W gegen die 
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Zumalsgcarreguy unternommen hat: 


gen. 


liſten-Junta, habe verhaften laſſen. 


ſaͤmmtlichen Abtheilungen der Aufrührer, die om [Aten ge⸗ 
ſchlagen und zerſtreut, ſich mit Don Carlos in die Schlucht 


von Santa Cruz de Campezu gefluͤchtet hatten, und ſich dort 


durch ihre feſte Stellungen ſicher glaubten, ein heftiges Gefecht 
gehabt. Waͤhrend ich ſie in dem Fort angriff, warf ſich der 
Bligadier Oraa auf Zunega, und der Feind mußte ſich in der 
größten Unordnung über San Vicenie d'Arana flüchten, zus 


mal da der Oberſt Correa zu gleicher Zeit an der Seite von 


Santa Cruz in dem Thal debouchirte. Der Brigadier Oraa 
bivougcquirte in den Poſitionen der Inſurgenten. Wie groß 
fein Verluſt iſt, weiß ich nicht, der meinige beträgt etwa 100 
Mann. (2) Ich ſetze mich ſo eben in Marſch, um mich mit 
dem Brigadier Orda zu vereinigen, und mit ihm gemeinſam 
die Verfolgung des Feindes fortzuſetzen. Die Inſurgenten 
find demoraliſirt, halb gekleidet, mißvergnuͤgt und in Verwir⸗ 
rung, Ich bin entſchloſſen, ſie hartnäckig zu verfolgen. 

(Journal de Paris.) Mina iſt von Lumbier nach 
Pam; elona zuruͤckgekehrt, nachdem er die Truͤmmer des Corps 
Eraſo's vergeblich verfolgt hatte. — Man hat noch keine gez 
wiſſe Nachrichten über das Treffen am 15ten. Die Geruͤchte, 
die im Umlauf ſind, ſcheinen jedoch die Nachrichten zu beſtaͤti⸗ 
gen, die wir vorgeſtern von dem fruchtloſen Angriffe mitge⸗ 
theilt haben, den Cordova bei der Bruͤcke von Arguijas auf 
Oraa, der die Inſur⸗ 
genten im Rücken angegriffen, und der ganzen Gewalt der 
Anſtrengungen derſelben zu widerſtehen hatte, bewerkſtelligte 
während, der Nacht feinen Ruͤckzug und vereinigte ſich am 
16ten wieder mit Cordova in Los Arcos. Am 17ten waren 
die Divifionen Cordova's und Oraa's zu Puentes de la Reyna. 

Die Guerillasanführer werden durch die Kälte in den Ges - 
birgen zurückgehalten. Die Strenge des Winters und der 
Hunger zerſtreuen die Banden des Diſtrikts von Tortoſa. 
Die Indiveuen, aus denen fie beſtanden, ſtellen ſich hau⸗ 
fenweiſe, um ſich zu unterwerfen und die Waffen niederzule⸗ 
Durch ein Dekret vom 25. November find die Sees 
und Land⸗Resguardos und die Kuͤſten⸗ und Grenzrarabiniers 
in ein einziges, ungefahr 9000 Mann ſtarkes Corps  vereis 
nigt worden, welches, eine ganz militairiſche Organiſation 
beibehaltend, ausſchließlich unter der Leitung der Subdelega⸗ 
tion der Renten und der Provinzial-Intendanten ſteht. Durch 
dieſe neue Organiſation macht der Scha eine Erſparniß von 
13 Mill. Regalen. 

Bayonne, 23. Dez. So eben geht hier die Nachricht 
ein, daß ein neues Treffen zu San Roman ſtattgehabt habe. 
Die Ausſagen daruber find. widerſprechend; nach den einen 
waren die Karliften, nach den anderen die Chriſtinos Sieger. 
Das Treffen ſoll blutig geweſen ſein. — Nach Berichten von 
der Spaniſchen Grenze vom 25. Dez. ift Mina nach 
Pampelona zuruͤckgekehrt, nachdem er ſeinen Generalen die 
Ausführung feines Feldzug Planes überlaffen hatte. Aus 
Navarra ſchreibt man, daß Eraſo am 23ſten auf Befehl des 
Don Carlos den Don Martin Etcheveria, Mitglied der- Kare 

In dem Treffen vom 
15ten hat Zumalacarreguy, durch eine Eskadron Kavalerie 
verfolgt, einen Sturz mit dem Pferde gethan, der einige 
Quetſchungen zur Folge hatte. Am 22ſten find Don Carlos 
und Zumalacarreguy zu Gond, im Thale gleichen Namens, 
mit 5 Bataillonen von Navarra, 2 von Alava und 1 von 
Guipuzeoa angekommen; 6 andere hatten Amunarig, deen Br 
Ollo und Szaba UL Sa 
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Dieſe Zuͤchtigung wird ſonſt in-Spanien- nur gigen Kupp⸗ 


Carlos und Zumalacarreguy die Gefangenen behandelten, 
die ſie am 28. Nov. in dem Staͤdtchen Villafranca mach⸗ 
ten — wovon hier die offizielle Anzeige erſchien — wird 
als allem Kriegsgebrauch zuwider und zumal als hoͤchſt un⸗ 
wuͤrdig des ſich ſo nennenden „chriſtlichen Fuͤrſten“ be⸗ 
trachtet. Nachdem ſie das Staͤdtchen genommen, pluͤnder⸗ 
ten fie mehrere Haͤuſer; ihre Soldaten zogen ſieden Frauen⸗ 
zimmer am ganzen Oberleibe nakt aus, beflederten fie, ſetz⸗ 
ten ſie dann auf Eſel und peitſchten ſie durch den Ort. 


lerinnen und andere ganz verworfene Dirnen verhaͤngt. Hier 
widerfuhr ſie achtbaren verehelichten Frauen, Familienmüt⸗ 
tern und Maͤdchen, und erregte daher den tiefſten Unwil⸗ 
len. Die Regierung hat im Namen der jungen Königin 
Befehl zum Wiederaufbau der Kirche von Villafranca er⸗ 
laſſen, die als der Vertheidigungspunkt ihrer Feinde von 
den Carliſten niedergebrannt worden iſt. Die Zahl der Urs 
banos betrug nicht über 30, und fie ergaben ſich erſt nach 
18ſtuͤndigem Kampfe gegen einige tauſend Feinde, als das 
Gebaͤude in Flammen ſtand. 
Portugal. 

Liſſabon, 13. Dezbr. Die Liſſaboner Zeitung 
theilt den Heiraths- Vertrag zwiſchen der Königin Donna Mas 
ria und dem Herzoge on Leuchtenberg mit, wie werden dar⸗ 
auf zuruͤckkommen. 5 

Lifſaboen, 22. Dezbr. Die Königin hat am J8ten d. 


die diesjährige Seſſion der Cortes mit einer, von ihr in Per⸗ 
‚fon gehaltenen Rede bis zum 2. Januar prorogirt. 


Herrr Carvalho iſt damit beſchaͤftigt, ein den Cortes am 


15. Jannar vorzulegendes, bedeutende Erſparniſſe bezwecken⸗ 


des Buoget für das naͤchſte Jahr zu entwerfen. 
Am [gten d. wurden hier 50 Contes (etwa 12,500 Pfd. 

Staats⸗Schuldſcheine öffentlich vernichtet. 
Niederlande. 


Haag, 31. Dezember. Her Bor, Adjunkt - Kommis 


beim Departement der Juſtiz, welcher kurzlich dem bekannten 


Aibry⸗Bagnano, von demſelben gereizt, ein Glas an den Kopf 


geworfen, und deswegen von den Aſſiſen zu einer kleinen 


Geldbuße verurtheilt wurde, hat dem von Libry⸗Bagnano 


darüber veröffentlichten Schreiben eine öffentliche Antwort er⸗ 
theilt. Abry⸗Bagnano laͤugnet nämlich in enem Schreiben, 
daß er je irgend Jemandem, weder muͤndlich noch ſchriftlich, 
den Antrag gemacht, den Prinzen Leopold von Sachſen⸗Ko⸗ 


‚burg zu ermorden, alſo auch nicht dem Juſtiz⸗Miniſter van 


kaanen, wie Bor behauptet hatte. Herr Bor, der, fo zu 


ſagen, unter den Augen des Juſtiz⸗Miniſters arbeitet, und 
ſich alſo nicht herausnehmen kann, in Betreff ſeines Chefs 


eine Unwahrheit, gleich viel in welcher Beziehung, zu ſagen, 


Ei 
= 9155 Anderm heißt: Es ſei moͤglich, gleich viel durch wel⸗ 
che 


oder gar öffentlich zu vertheldigen, bemerkt nun in feinem 
Antwortſchreiben, der Libry⸗-Bagnano'ſche Antrag ſei aller⸗ 
dings dahingegangen, den Prinzen Leopold durch entlaſſene 
Galeeren⸗Straflinge aus dem Wege räumen zu laſſen. Die⸗ 
ſer Antrag ſei dem Antragsſteller natuͤrlich mit Unwillen zu⸗ 
ruͤckgeſendet worden. Herr Bor behauptet, noch andere au⸗ 
entiſche Stucke von Libry⸗Bagnano zu beſitzen, worin es 


8 Mittel, gegen dreißig der Belgiſchen Anfuͤhrer verſchwin⸗ 
den zu machen; gegen Schurken ſeien alle Mittel erlaubt. Die 
Regierung müſſe aus dem Spiele bleiben, aber doch zur Aus⸗ 
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(Times.) Madrid, 13. Dezbr. Die Art, wie Don 


— 


führung ſeien 100,000 fl. noͤthig c. — Man ſteht hier 
durchaus nicht an, den Ausſagen des Herrn Bor Glauben 
beizumeſſen, und wuͤnſcht nur, daß es moglich werde, auf 
geſetzlichem Wege dem Treiben des Libry⸗Bagnano ein Ziel zu 
ſetzen, welchem, wie es ſcheint, es immer noch gelingt, auf 
die unverſchämteſte luͤgenhafteſte Weiſe einige Leute zu blenden. 
Belgien. . 

Bräffel, 30. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung der 
Repraͤſentantenkammer war die Erörterung des Geſetzentwurfs 
über die Buͤrgergarde an der Tagesordnung. Die Attikel 1 
bis 10 wurden ohne wichtige Debatten angenommen. Eine 
lange Eroͤrterung entſpann ſich über den Artikel 13., in Bes 
treff der Wahl der Offiziere. Der te $., welcher die 
Wahlkammer beſchraͤnkte, ward mit 43 gegen 16 Stimmen 
verworfen. Der Miniſter des Innern ſchlug eine neue Abfaf⸗ 
ſung vor, deren Druck die Kammer verordnete und die Exoͤr⸗ 
terung auf den folgenden Tag ausſetzte. i 

Der ſeit einiger Zeit beſtandene Zwiſt zwiſchen der Bank 
und der Regierung iſt nun völlig zue Reife gekommen, indem 
die erſtere (unter ihrer amtlichen Benennung: „Allgemeine 
Geſellſchaft zur Begüͤnſtigung des National⸗Gewerbfleißes““) 
öffentlich bekannt gemacht hat, daß, da ihr „Dienſt als allge⸗ 
meiner Caſſirer des Staats am 30. Juni 1835 aufhoͤre“ und 


“fie alsdann keine Agenten in den Provinzen beibehalten 


koͤnne, ſie vom 1. Januar 1835 an keine Einlagen zu den 


Sparkaſſen, welche fie errichtet, mehr annehme, mit Ausnahme 


dezer in Bruͤſſel und Antwerpen. f Z 
Alle unfere Regimenter werden in Folge der Aktivitaͤtſtel⸗ 
lung der ganzen Klaſſe von 1833 zur größten Vollzahl ge- 
bracht. BR : 
Am 1. April betrug die Anzahl der Augenkranken in uns 
ſerer Armee 6235, hiervon wurden ſeitdem gaͤnzlich geheilt 
2902, 93 haben ein Auge verloren und nur 85 ſind gaͤn lich 
erblindet. : = . 

Sch wei z. 

Zuͤrich. Es verlautet, daß Oeſtreich von dem Eünft:> 
gen Vokort in Beziehung auf die Vergangenheit Garantien für 
die Zukunft zu verlangen geſinnt fei. 

Griechen land, N 

Nauplia, 30. Novbr. Die zwei Mitglieder der k. Re 
gentſchaft, Hr. Graf v. Armanſperg und Hr. v. Kobeil, find 
Sonntag Abends von hier nach Athen abgegangen. Das 
dritte Mitglied, Hr. v. Heideck, blieb in Nauplia zurück, wie 
man ſagt, um den Koͤnig zu begleiten, welcher von hier den 
10. Dezbr. abreiſen wird. Deſſelben Tags ging auch der Sur 
ſtizminiſter, Hr. Praides, mit ſeinem ganzen Perſonale dahin⸗ 
ab, desgleichen die Miniſterien des Kriegs und der Marine. 
Auch die andern Miniſterien ruͤſten ſich zum Aufbruche, und 
keine Behoͤrde iſt in Nauplia mehr in Thaͤtigkeit. — Briefe 
aus dem weſtlichen Griechenlande melden wiederholt, daß in 
Albanien ein allgemeiner Aufſtand ausgebrochen iſt; die 
kriegeriſchen Einwohner haben ſich von der Pforte unabhaͤn⸗ 
gig erklaͤrt. Taphil⸗Muzis hält an der Spitze von 6000 
Mann Perali beſetzt, die Zſokiden aber Tepeleni und Argyro⸗ 
kaſtron. Ueberall haben die Aufruͤhrer die Lokalbehoͤrden vers 
trieben. Zwei Aufuͤhrer ſtehen an der Spitze der vorderſten 


Abtheilungen, von welchen die eine gegen Janina vorruͤckt; 


die andere richtet ſich auf Pitolig. Wo ſie durchkommen, wird 


gebrannt und geplündert. Die Albaneſen haben ſich durch 


einen Eid verbunden, die Waffen nicht niederzulegen, bis ſie 
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ihre Unabhaͤngigkeit erobert haben. Ein Rath (Tſumanto) 
iſt von ihnen eingeſetzt worden, und man verſichert uns, daß 
der Charakter des Aufſtandes ſehr ernſthaft ſei. 

Eine Bekanntmachung vom Miniſter des Innern, Joh. 
Koletti, meldet, daß die koͤnigl. Regierung, um die Ueber⸗ 
ſiedelung der Samier zu erleichtern, ihnen alle öffentlichen Ge⸗ 
ba: be in Chalkis überlaſſen habe, u. unt er fie die ebenfalls 
offentlichen Aecker in der Nähe der Stadt vertheilen werde, 
im Betrage von 50,000 Stremmen. Ein Geometer ſei ab⸗ 
geſchickt worden, „das Kataſter der Gegend herzuſtellen.“ 
— Die Anwendung des Militärs zu öffentlichen Ars 
beiten wird hier ſehr gewuͤnſcht. Schon iſt mit zwei Kom: 
pagnien vor den Thoren von Nauplia ein guter Anfang ges 
macht. 


Osmaniſches Reich. 
Malta, 5. Dezember. Der Ex⸗Dei von Al⸗ 
gier ift auf feiner Reiſe nach Mekka plotzlich 
geſtorben, nicht ohne den Verdacht der Vergiftung, denn 
er ſoll ein ungeheures Vermögen befeffen haben. 


Miszellen. ; 
Königsberg. Am 23ſten Dezember Abends wurde ei 
24jähriges Mädchen auf dem Sackheim grauſam ermordet. Ihr 
Liebhaber, der die elterliche Einwilligung zur Heirath nicht er⸗ 
halten konnte, lockte fie in eine Nebengsfje und durchſchnitt 
ihr plötzlich mit einem Naficmeffer den Hals, fo daß fie in 
wenigen Augenblicken leblos niederſank. Der Mörder wurde 
ſofort ergriffen, und in ſeinem Quartier fand man ein gelade⸗ 
nes Gewehr, womit er ſich ſelbſt umzubringen beabſichtigt hatte. 


Der kuͤrzlich verſtorbene Kardinal Albani war einer der 
reichten Beſitzer des Kirchenſtaats, und beſaß den vierten 
Theil ſeiner verwalteten Provinz (Urbino und Peſaro) ſelbſt. 
Dies bedeutende Vermögen hätte, dem Rechte nach, an feinen 
in Rom lebenden Bruder fallen ſollen; dieſer aber, wegen ei⸗ 


ner Miß helroth mit feiner Familie entzweit, hatte ſchon frü 


her, da ſeine Ehe kinderlos geblieben iſt, ſeine Anſpruͤche 
foͤunlich aufgegeben. Das in dieſen Tagen eröffnete Teſtament 
vermacht ihm auch nur den Nießbrauch des ganzen Allo⸗ 
dialvermögens in Grundſtuͤcken auf Lebenszeit; der Nießbrauch 
der baaren Gelder dagegen, welche aus ſehr bedeutenden Sum: 
men beſtehen ſollen, und der großen Menge Koſtbarkeiten, 
welche der Kardinal geſammelt hat, und deren Werth uͤber 
400,000 Skudi geſchaͤtzt wird, iſt einer, bisher in Mailand 
lebenden, Großnichte des Kardinals unter der Bedingung ver⸗ 
ſchrieben, daß fie nach Rom ziehen, und den Namen Albani 
annehmen ſolle. Was bei dieſem Teſtamente aber beſonders 
die Neugierde der Römer beſchaͤftigt, iſt der Umſtand, daß 
der Haupterbe des ganzen Vermoͤgens durchaus nicht genannt 
iſt; er ſoll erſt zwei Monate nach dem Tode des Bruders 
von zweien, durch den Kardinal bemaͤchtigten Kommiſſarien 
bekannt gemacht werden. Die allgemeine Vermuthung ſpricht 
ſich dahin aus, daß jene Großnichte gleichfalls dieſer under 
kannte Haupterbe ſei, daß aber der Kardinal, die bedeutende 
Teſtamentstaxe fuͤrchtend, ihren Namen bis zu dem genannten 
Termine verſchwiegen wiſſen wolle. 3 

Ein Pariſer republikaniſches Blatt, der Reformatenr, 
das erſt ſeit kurzem beſteht, hat ſich offen gegen das Duell 
erklärt, und feine Unhaltbarkeit vor der Vernunft gezeigt. 
Das iſt nun freilſch nichts Neues; aber die Redaktoren dieſes 


Blattes haben zugleich den Muth gehabt, jenem Reſte einer 
barbariſchen Vorzeit durch die That gegenuͤber zu treten, und 
zu erklaͤren, daß ſie von nun an keine Herausforderung mehr 
annehmen würden, dagegen ſtets bereit ſeien, ihre Streitig⸗ 
keiten vor ein gewaͤhltes Schiedsgericht zu bringen, und ſich 
dem Urtheile deſſelben zu unterwerfen. Die polniſche demo⸗ 
kratiſche Geſeliſchaft hat ſich den Anſichten des Reformateurz 
angeſchloſſen, und zwei ihrer einflußreichſten Mitglieder, Ze⸗ 
nowicz und Semenenko ausgeſchloſſen, weil fie ſich dem 
neuen Ehrengeſetze nicht fuͤgen, ſondern ſich ſchlagen wollten, 


Die Zahl der in Berlin immatrikulirten Studenten be 
tragt jetzt 1800; das theologiſche Studium betreiben davon 
521, in jeder der anderen Fakultaͤten ſtudiren je über 300, 

Der gefeierte, obgleich häufig ungruͤndliche Kritiker Ju⸗ 
les Janin in Paris hat in dem dortigen Athen aum Vor⸗ 
leſungen über die Geſchichte der franzöfifchen Journale begon⸗ 
nen, die nicht nur von Zeitungsſchreibern, ſondern von Ga | 
bildeten aller Staͤnde ſo zahlreich beſucht werden, wie dies ſeit 
La Harpes Cours de litérature im Athenaͤum nicht der Fall 
war. In der erſten Vorleſung, die gleichſam die Einleitung 
bildete, hielt Janin dem erbittert ſten Gegner Voltaire's, dem 
Journaliſten Freron, der 40 Jahre lang das kritiſche Richter⸗ 
amt mit ſchneidender Strenge übte, eine geiſtreiche Kobrede, 
In einem anderen Vortrage gab er die Geſchichte der Journg⸗ 
liſtik. \ ur 

Interate 
H. 13. I. 6. J. I. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer juͤngſten Tochter Fanny, mit 
dem Königl. Polizei⸗Aſſeſſor Herrn Mullen dorf, zeigen 
wir unſeren Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 8. Januar 1835. 
5 Der Juſtiz⸗Kommiſſions⸗ Rath 
> Frau. 5 5 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen ſich die 

Verlobten. 5 


Cogho um 


Todes Anzeige. 

f ( Verſpaͤtet.) 5 

Den am 2. Januar nach langem Leiden am gaſtriſchen 
Fieber erfolgten Tod unſerers inniggeliebten Sohnes und 
Bruders, des Kandidaten der Rechte, Johann Adolf 
Runge, aus Striegau, in dem bluͤhenden Alter von 24 
Jahren 5 Monaten, zeigen wir mit dem tiefſten Schmerze 
allen unſern Verwandten und Bekannten an. Zugleich ſtat⸗ 


ten wir allen denjenigen, welche den Verſtorbenen am 4. B. 


zu ſeiner Ruheſtaͤtte geleiteten und alles beitrugen die traurige 
Feſer zu verſchoͤnern, unſern innigſten Dank ab. 
Breslau, 8. Januar 1835. 
Marin Eliſabeth verw. Runge geborne 
Menzel als Mutter.“ ö 
Auguſt Runge als Bruder 
Franzika Runge als Schwerter. 3 
Joſephine Jäckel geborne Runge as 
Schweſter. 25 


Wilhelm Jäckel als Schwager. 


Die ener Beta 


4 


\ r a 


bis ins cd, Ae zu erhalten, ein ſchwaches und fehlerhaf⸗ 


= 


* 


Beilage zu M 7 der Breslauer Zeitung. 


Todes Anzeige. 


Heute fruͤh um 10 Uhr entſchlief an Alters⸗Schwaͤche in 
dem ehrenvollen Alter von 78 Jahren, der ehemalige Praͤ⸗ 
ſident des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Rattibor, 
Ritter des rothen Adlerordens Zter Klaſſe, Herr Jakob 
Martin Scheller. Strenge Rechtlichkeit und Thdlgeeit 
in ſeinem Beruf waͤhrend 50 Jahren, zeichneten ihn aus, 


und erwarben ihm die Achtung aller derer, welche ihn kannten 


und verehrten, ſein Andenken wird auch allen ſeinen zahlteichen 
Freunden werth fein, denen ich im Namen feiner entfernten 
Vewandten dieſe Todes-Anzeige widme. 
Breslau, den 8. Januar 1835. 
Weigel. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 8. Januar ſtarb hierſelbſt der Koͤnigl. Rittmeiſter 
und Eskadronfuͤhrer, Herr Carl von Keveszeghy, vom 
Stamm des Iten Bataillons 10ten Landwehrregiments, in 


Folge langwieriger Unterleibsleiden nach hinzugetretener Waſſer⸗ 


ſucht — von ſeinen Freunden und Kammeraden betrauert. 
Breslau, den 9. Januar 1835. 5 
v. Brun, Major und Kommandeur. 


Todes Anzeige 

Heut entriß uns der Tod unſere innigſt geliebte Mutter, 
die verwittwete Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Sophie Zingel, 
geb. Bernhard. Im tiefſten Schmerzgefühl zeigen dies 
entfernten Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme 

hiermit ergebenſt an = = E a 

Coſel, den 4. Januar 1835. 

die hinterbliebenen ſieben Kinder. 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Aderholz und bei Pelz zu haben: 

n Die Feuersbrunſt. 

Ein Gedicht von Karl Keller, Königl. Superinten⸗ 
denten in Sprottau. Zum Beſten der darbenden Schullehrer 
im abgebrannten Steinau. Preis 24 Sgr. 

Da der Erlös dieſer Schrift zu einem wohlthaͤtigen Zwecke 
beſtimmt iſt, ſo wuͤnſche ich um ſo mehr, daß ſie einen bedeu⸗ 
tenden Abſatz finden moͤge. 

Friedr. Opitz in Sorau. 


Schriften für Nichtaͤrzte. 
In allen Buchhandlungen, = 
Breslau, bei G. P. Aderholz 
(Ring, und Kränzelmarkt⸗Ecke) A. Terck in Leobſchuͤtz und 
W. Gerloff in Oels ſind zu haben: : 
5 Die Kunft, 
eſunde Augen 


tes Geſicht zu verbeſſern und wiederherzuſtellen. Nebſt einem 


Freitag den 9. Januar 1835. 


Anhange von Vorſchriften zu den vorzuͤglichſten Augenmitteln. 
5 Ate verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Die Kunſt, 


2 
5 geſunde Zaͤhne 
bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten. Nebſt einer Anwelſung, 
verdorbene und ſchon angegangene Zähne wieder zu verbeffern ; 
ſowie erprobte und bewaͤhrt gefundene Mittel wider das Zahn⸗ 
weh und andere Zahnuͤbel. Von einem praktiſchen Arzte. 
8. Preis 13 Sgr. 
Erprobte Mittel, 


das Ausgehen der Haare 
zu verhindern, den Haarwuchs zu befoͤrdern und zu bewirken, 
daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit Haaren bedecken; 
ſowie bewährte Vorſchriften, um Warzen, Sommerſproſſen, 
Leberflecke und Muttermaͤler wegzubringen. Von einem prak⸗ 
tiſchen Arzte. 8. Preis 10 Sgr. 


Kalender = Anzeige. 


Im Verlage von F. C. C Leuckart in Breslau 
Ring Nr. 52, iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Der Allgemeine kehlelirche Volks⸗ 
kalender 5 


auf das Jahr 1835, Ster Jahrgang. In elegantem Um⸗ 
ſchlage mit Abbildungen, geheftet 10 Sgr., mit Papier 
durchſchoſſen 12 Sgr. 

Aus dem gediegenen Inhalte dieſes Jahrgangs nennen 
wir vorzugsweiſe folgende groͤßere Aufſaͤtze: 

Angabe aller Stipendien Schleſiens und der Ober⸗Lau⸗ 
ſitz; Schleſiens Berg⸗ und Huͤttenbau; die Herzoͤge von 
Breslau, Liegnitz und Oppeln; die Biſchoͤfe des Bisthums 
Breslau, Angabe aller Schlachten, Treffen, Kapitulationen, 
bei welchen preuß. Truppen Antheil hatten; Verrichtungen 
des Landmannes für das das ganze Jahr; 5 
über das Verhalten bei Volkskrankheiten, mit 
Bezug auf neuere Anſichten, vom Hrn. Regie⸗ 

rungs⸗Direktor a. D. Dr. A. Gebel. 
Die Ueberſicht der wichtigſten Begebenheiten vom Juli 1833 
bis Ende Juli 1834, wird bei aller Gedraͤngtheit und Kürze 
daſſelbe Intereſſe zu gewinnen ſtreben, welches fruͤhern Jahre 
gaͤngen zu Theil ward. 

In demſeiben Verlage iſt auch erſchienen: 


Der Hauskalender auf das Jahr 1835, 


Preis 5 Sgr. mit Papier durchſchoſſen 6 Sgr. 
Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28. 
Poͤlitz, Weltgeſchichte. 4 Bde. Ausgabe mit Kupf., gut geb., 
Ate vielfach verbeſſerte Aufl. 1824. Lpr. 54 Nele. f. 31 Rtl. 


Converſations⸗Lerikon neueſter Zeit u. Literatur, als Supple⸗ 


mentbände zum Conv.⸗Lex., ganz komplett, A8. 31 Hefte, 
Lpr. 73 Rtlr., ganz neu f. 6 Relr. Daſſelbe, eleg. Hlbfrzb. 


— 


Lpr, 92 Nele, ganz neu f. 71 Rtle. Schellers lat. Lexikon, 


neueſte Aufl. 1831. in 2 ſaubern Halbfranzbaͤnden u. ganz 


n 


neu f. 34 Rtlr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern der am 3. September 1832 


zu Breslau verſtorbenen verwittweten Rittmeiſter v. Ha mil⸗ 


ton, Charlotte, geb. v. Troſchke, wird hierdurch die 
bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach §. 137 und folg. 
Tit. 17, Thl. I. Allgemeines Land⸗Recht an jeden einzelnen 
Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils, werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 30. Dezember 1834. a 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Zweiter Senat. 

Kuhn. 


Bekanntmachung. 


Fuͤr den laufenden Januar bietet die Mehrzahl der hie⸗ 


ſigen Baͤcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten Brod 

zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brod: 
von der erſten Sorte: 

Manſtedt, Nr. 49 Ohlauer⸗Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 24 Loth. 

. von der zweiten Sorte: 

Grimmig, Nr. 60 Ohlauer⸗Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth. 

Bruckner, Nr. 72 Nikolai⸗Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth. 
von der dritten Sorte: 

iſt kein bemerkenswerthes Uebergewicht anzuführen. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rinde, Schwein⸗ und Hammelfleiſch flv 3 Sgr., Kalsfleiſch 
für 2 Sgr. 9 Pf. Nur die Fleiſcher Blum, Zimmer⸗ 
mann und Scholz auf der Kloſterſtraße bieten das Pfund 
Rindfleiſch zu 2 Sgr. 10 Pf. und Hammelfleiſch zu 2 Sgr. 
9 Pf. zum Verkauf. f . 

Das Quart Bier koſtet bei allen hieſigen Schankwir⸗ 
then 1 Sgr. f 
Breslau, den 6. Januar 1835. 

Königliches Polizei⸗Praͤſidium. 
RDH— —— ä üü9' ꝶ2:᷑-— — — — ARE ODE DOtneteeen 
: Holz ⸗Vesd kau f. 
Am 19ten Januar e. fol in dem Königlichen Walddi⸗ 
ſtrikte Strachate eine Anzahl Eichen, Ruͤſtern, Pappeln 
Stammholz, auf der ſogenannten Goy Hutung an der Oder; 
den 20ſten Januar c. im Diſtrikt Rudau im Holzſchlage, 
0 eine Anzahl Birken auf dem Stamm; 
den 21ſten Januar c. im, Diſtrikt Daupe, bei der Dau⸗ 
per Allee, Birken auf dem Stamm; 
den 23ſten und 24ſten Januar e. im Diſtrikt Mehl⸗ 
teuer hinter Strehlen, eine Anzahl Eichen, Aspen und Kies 
fern Stammholz im Holzſchlage, meiftbistend verkauft 
f werden. 5 

Diefe hier denannten Gehölze koͤnnen auch vor dem Ter; 
mine in Augenſchein genommen werden, indem die Lokal⸗ 
Forſtbeamten angewieſen find, dieſelben auf Verlangen vor 
zuweiſen 3 
Zedlig, den 5. Januar 1835. f R 

EM Der Königliche Oberfoͤrſter 
Jaäſchke. 
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Wein⸗Verſteigerung. 
Montag den 12. d. Vormittags um 10 Uhr 
werde ich, Albrechts-Straße im deutſchen Hauſe, 
eine Parthie Rothwein, desgleichen Laubenhei⸗ 
mer und Alicante in Flaſchen verſteigern. 5 
8 Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſ. 


Amun e 
Am 12ten d. M. Nachm. von 2 Uhr und d. f. Tag ſollen 
im Auktionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, 
Hausgersth und Kuͤrſchner-Werkzeug öffentlich verſteigert 


werden. 
Brrslau, den 8. Januar 1835. 
5 : Mannig, Auctions » Commiffariuß. 


SSS eesesssesesee 
Von der Leipziger Neujahrs⸗Meſſe erhielt unter G 
vielen Neuigkeiten auch namentlich: 5 


za breite couleurt ſeidene Stoffe in 
ſchoͤnen Abendfarben, 
Damaſt⸗Winterkleider, 
ſchoͤnſte Ballkleider, 
Hut⸗Schleier, 
Flor⸗ und Crepp⸗Shawls, 
aͤchte und unaͤchte Blonden, 


fo wie Handſchuhe und Cravatten, Tücher in großer 
Auswahl, a . 
die neue Mode: Waaren⸗ Handlung 
8 des SER 


Guſtav Redlich, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. & 
SSS 


N Wein- Anzeige. 

Um unsere geehrten Abnehmer in der Provinz 
Schlesien, dem Grossherzogthum Posen u. Galizien 
nicht persönlich zu incommodiren, welches dem Ge- 
schäftsmann oft lästig und zeitraubend, zugleich für 
uns schr kostspielig ist, ersuchen wir selbe, auch in 
diesem Jahre um gefällige schriftliche Ertheilung 
Ihrer werthen Aufträge, sowohl auf ältere abgelegene, 
als auch auf neue Weine — des yortrefllichen letzten 
Jahrganges; — (auf 1834r nur diejenigen, welche 
sich mit der Pflege und Erziehung derselben befassen 
können und wollen). Was Jemand irgend fordern 
kann, schmeicheln wir uns zu erfüllen, sowohl bei 
der Auswahl schöner Weine als auch in Berechnung 
der billigsten Preise, da wir bei Einfuhren en gros 
20 pro Cent Rabatt erhalten. Auf unsere Vorräthe 
von alten Ungar-Weinen in Bouteillen, milde und 
schöne ganz weisse herbe, machen wir die Liebha- 
ber dieser Gattung als etwas, jetzt selbst in Ungarn 
Seltenes, besonders aufmerksam, ? 

»  Lübbert und Sohn, 

Junkernstrasse Nr. 25 

nahe am Blücher - Platz. 


85 
© 
8 
® 
® 
5 
5 
® 


BSSS95595S3E9659988 


| 


7 


— 


* 


Frischen fliessenden 
Astrachan. Caviar 


von vorzuͤglicher Qualité erhielt wiederum und empfiehlt: 


88888808 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
BOBEO9898888E: 0800808888889 
Unsere liquiden Seifen in Töpfen a 10 G 
und 15 Sgr., nämlich: 
Savon onetueux, Creme d’amandes, de rose 
aux milles fleurs, saron de Naple etc. 
von denen bei ihrer Anwendung die kleinste 8 
Quantitätden weichsten und haltbar sten Schaum & 
giebt, empfehlen wir den sich selbst rasi- 65 
G renden Herren als eine billige und alle Vor- 
© züge vereinigende Bartseife. 8 
Die Parfümerie-Fabri- 
g kanten 
Bötticher & Metzenthin, 
Ring, Riemerzeile Nr. 23, gegenüber der & 
Naschmarkt- Apotheke. 8 5 
888888888 8888888882888 
Friſche Colcheſter Auſtern 
empfing 
C. Wyſtanowski, 
im Mautenkranz. 
Wild Offerte. 
Ganz friſche Boͤhmiſche Rebhuͤhner, das Paar für 13 Sgr., 
Boͤhmiſche Faſanen und alle andern Gattungen Wild, find 
neuerdings R und billig 0 u; 1 5 © 
4 Fiſchmarkt zum goldnen Schlüſſel. 
Die erſte Sendung 
marinirte Bratheeringe 

empfiehlt die Handlung S. G. Schwärtz, 

Ohlauer Straße Nr. 21. 

Frische Flick-Heeringe 

Si: mit geſtriger Poſt und offerirt: 

Friedrich Walter, 

Ring Nr 40 im ſchwarzen Kreuz. 


En e Flick⸗Heeringe, 


marinirte an eeringe, geräucherten und marinirten Lachs, 


Neunaugen, fließenden Caviar und aſtr. Zucker⸗Erbſen erhielt 
und offerirt: ; 1 


Carl Fr. Prätoriug, 
Albrechts Straße Nr. 30 im Schlutiusſchen Hauſe. 


Taback⸗ Offerte. 
Vorzüglich ſchoͤne alte ſaure Carotten zu 5, 6, 8, 10, 
12 à 15 Sgr. das Pfund, empfiehlt zur gütigen Beachtung 
Carl Bu ſſe, 
Reuſche⸗ Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


Zu der am 1. Maͤrz dieſes Jahres ſtattfindenden Serien⸗ 
Ziehung der Polniſchen Partial⸗Looſe ſind Promeſſen bei der 
unterzeichneten Wechſel⸗Handlung zu haben. 

Breslau, den 7. Januar 1835. 

Adolph Goldſchmidt. 
Ring, im alten e Nr. 30. 


An 
Die Berliner Strohhut Sabri . nicht mehr Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 50, fondern jetzt Nr. 9 in der ehemaligen Spies 
gelfabrik, eine Treppe hoch. Es koͤnnen geſchickte Strohhutnaͤhe⸗ 
rinnen ſogleich Arbeit erhalten; auch werden junge Maͤdchen von 
anſtaͤndigen Eltern zum Erlernen des Strohhutnaͤhens an⸗ 


genommen. 
F. G. Kraatz. 


E Wegen ſchleuniger Abreiſe iſt eine Boͤhmiſche Harfe 
von ſehr gutem Tone billig zu verkaufen. Taſchen⸗Straße 
Nr. 9., eine Treppe hoch. 


Zu dem nun begonnenen und woͤchentlich zweimal, von 
8-9 Uhr Abends ſtattfindenden Lehrkurſus der engliſchen 
und franzöſiſchen Sprache koͤnnen noch einige Theilnehmer 
hinzutreten. Zu gleicher Zeit erbiete ich mich auch zur Er⸗ 
theilung von Privatſtunden i in obgenannten Sprachen. 

Sſch ol tz, 
Lektor an der Umiverfität und vereideter Ge⸗ 
richts⸗Dolmetſcher der neuen Sprachen. 
Schmiedebruͤcke Nr. 36. 


Ein Pole wuͤnſcht in der Polniſchen Sprache mit Conver⸗ 
ſation Unterricht zu ertheilen. Das Nähere Einhorn⸗Gaſſe 
Nr. 6 eine Treppe, von 12 bis 2 und von 4 bis 6 Uhr 


. 


Pferde» Verkauf. 
Zwei gut eingefahrne Pferde (braune Engländer) find zu 
verkaufen. Das Naͤhere Ohlauer Straße Nr. 33 Parterre. 


Ein Huͤhnerhund maͤnnl. Geſchlechts, von 
mi Farbe weiß und braunfleckig, braune Behaͤnge, kurz 
geſtutzt und auf den Namen Pluto hoͤrend, iſt verlo⸗ 
ren gegangen; wer von ſolchem irgend Kenntniß hat, beliebe 
Nachricht oder den Hund an das Dom. Peterwitz bei Strehlen, 
gegen Erſtattung der Koſten, gefaͤlligſt gelangen zu kaſſen. 
Einen Feiedrichsd'or Belohnung 
demjenigen, welcher eine, am 5. Januar Abends, auf der 
Kupferſchmiede⸗ Straße von einem Wagen entwendete, mit 
grünzm Halbtuch uͤberzogene und ſchwarzem Bär eingefuͤtterte 
Eure nachweiſen, oder zur Entdeckung des Thaͤters behuͤlflich 
fein kann, wobei ich zugleich Verſchweigung feines Namens 


verſichere. E. IJur ock, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 22. 


Gute Gelegenheit nach Berlin den 10ten und [Iten d. 
M. Reuſche Straße Nr. 26, im fliegenden Roß. 
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Lokal⸗ Veranderung. 
Das Verkaufs⸗Lokal des Berliner Weißbier aus der 
Foͤrſterſchen Brauerei, goldene Radegaſſe Nr. 3, iſt nach 
dem Karlsplatz Nr. 1, verlegt worden. — 


Freundlich gemeinte Hindeut ung. 

Unter der Maſſe eben ſo ſchnell entſtehender, wie auch wie⸗ 
der eingehender neuer Etabliſſements, verdienen unſere älteren, 
durch eine lange Reihe von Jahren in der Gunſt des Publikums 
bewährten Kaffeehaͤuſer wohl unbedingt die groͤßte Beachtung. 
Zu dieſen ſverdient mit vollem Rechte gezahlt zu werden, das 
fruͤher Schrinn erſche, jetzt Fauſt ſche Kaffeehaus vor dem 
Ohlauer Thore. Abgeſehen von der anerkannt ungemeinen 
Freundlichkeit und Bequemlichkeit des Lokales, denn nur we⸗ 
nige Etabliſſements duͤrften Billardzimmer, Geſellſchaftsſaal 
und Kegelbahn im ununterbrochenen Zuſammenhange bieten, 
hat unter dem neuen Wirth das ganze Unternehmen einen recht 
erfreulichen Aufſchwung genommen. Herr Fau ſt verſteht es, 
die hoͤchſte Eleganz und Soliditaͤt mit der größten Billigkeit in 
Einklang zu bringen, alle feine bisherigen Einrichtungen zei⸗ 
gen, daß nicht aͤngſtliche Pfennigfuchſerei, ſondern das Be⸗ 
ſtreben ein, den Anſpruͤchen des gebildeten Publikums würdi⸗ 
ges Lokale hinzuſtellen, feine Handlungsweiſe leite. Mögen 
dieſe Zeilen denn das Intereſſe der guten Breslauer von Neuem 
auf den alten, lieben Schrinnerſchen Garten hinlenken, und 
wie in früherer, ſchoͤner Zeit, unſer bluͤhendſter Flor ſich dort 

eln! 
e Ein alter Schrinnerſcher Stammgaſt. 
Einem hochzuverehrenden Publikum und allen hohen Reis 
ſenden zeige ich ganz ergebenft an, daß ich vom 1. Januar dies 
ſes Jahres an meinen, an der Chauſſée zwiſchen Freiburg 
und Waldenburg in Sorgau gelegenen neu erbauten Gaſthof 
„zum eiſernen Helm“ genannt, eroͤffnet habe. Fuͤr 
warme und kalte Speiſen, Getraͤnke aller Art und prompte 
Bedienung wird ſtets aufs Beſte geſorgt ſein. Es bittet da⸗ 
her um recht zahlreichen Zuſpruch: 
> | Hel m. 


Gaſthof⸗Beſitzer. 
RNedouten⸗ Anzeige 
im ehemaligen Gefreierſchen Lokale. 

Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich Sonntag den 
11. Januar Nachmittags von 3 bis 7 Uhr zur Muſikaliſchen 
Unterhaltung (Entree nach Belieben) und von 8 bis 3 Uhr 
zür Redoute ganz gehorſamſt ein. - 

Indem ich mir ſchmeichle alles zu thun, um die Wünſche 
eines gebildeten Publikums zufrieden zu ſtellen, ſo hoffe ich 
auf zahlreichen Beſuch. Karl Knappe. | 

Redouten⸗ Anzeige. g 

Sonntag den 11. Januar 1835 wird im großen Redou⸗ 


3 
Eine gut meublirte Stube nebſt Alkove wird geſucht. Das 
Nähere Goldene Radegaſſe Nr. 11, 2 Stiegen vorn heraus. 

Backe rei Be 
zu vermiethen, Nikolaiſtraße Nr. 515 das Nähere beim El⸗ 
genthümer eine Stiege hoch. Ei 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In Folge eingetretener Familien⸗Verhaͤltniſſe, iſt bald oder 
Term. Oſtern, ein völlig eingerichtetes und vortheilhaft ge. 
legenes detail-Handlungs⸗Geſchaͤft abzutreten. sl 

Darauf Reflektirende erfahren das Nähere: | 
Breslau, Friedrich Wilhelm⸗Straße Nr. 9. im Vekaufs⸗ 
Gewoͤlbe. 


t 
Zu Termino Oſtern find in den bis jetzt noch von Einem 
Koͤniglichen Haupt⸗Steuer⸗Amt inne habenden Gebäude am 
Markt, ein Gewölbe, die erſte und dritte Etage im Vor⸗ 
dergebaͤude, mehre Wohnungen im Hofe, als auch im Hinten 
hauſe, Ausſicht nach der Junkernſtraße zu vermiethen, und 
das Naͤhere im Comptoir, Karlsſtraße Nr. 36 im Hofe links 
zu erfragen. 8 


Angekommene Fremde. — 
Den 8: Januar. Gold. Baum; Hr. Gutsbeſ. v. Wallhoffen 
a. Schönfeld. — Hr. Doktor Müller a, Liegniz. Zwei goldne 
Löwen: Hr. Gutsbeſ. v. Gellhorn a. Schmelwig. — Herr 
Gutsbeſ. Zimmermann a. Taſchenberg. — Hr. Syndikus Troſt a. 1 
Brieg. — Hr. Kaufm. Galewski. aus Brieg. — Deutſche 
Haus: Hr. Pediger Graſſmann a. Podroſche. — Hr. Lieutenant 
v. Gotſch a. Potsdam vom Garde- Reſerve-Reg. — Gol dne 
Zep ter: Hr. Gutsbeſ. v. Kölſchen a. Dittersbach. — Herr Rennt⸗ 
meiſter Roſt a. Wohlau. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann 
Pferdmenges a. Gladbach. — Hr. Kaufm. Göbel a. Iſerlohn. — 
Hr. Kaufm. Kramsta a. Freyburg. — Hr. Kaufm. Wernicke g. 
Chemnig. — Hr. Buchhändler Kronecker a. Liegnitz. — Drei 
Dan Hr. Partikulier Wernecke a. Berlin. — Hr. Kaufmann 
Bauch a. Glogau. — Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — 
Herr Gutsbeſizer Baron von Scherr ans Schmellwitz. — 15 
Gutsbeſ. v. Elsner a. Zieſerwitz. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. 
Kaminski a. Kempen. — Hr. Kaufm. Jeräslaw a. Kempen. — 
Hr. Kaufm. Schleſinger a. Kempen. — Blaue Hirſch: Herr 
Ober⸗Amtmann Müller a. Borganin. — Rautenkranz: Herr 
Kaufm. Sengerſohn a. Brieg. — Hr. Gutsbeſ. v. Gellhorn a. 
Poterwitz. — Hr. Lieutenant Andre a. Jauer. — Weiße Adler: 
Hr. Kaufm. Robrahn a. Magdeburg. — Hr. Regierungs- Rath 
v. Aulock a. Oppeln. — Gold. Gans: Hr. Rittmeiſter von 
Mutius a. Albrechtsdorf. — Hr. Major v. Zawadzki a. Leobſchuͤg. 
— Hr. Baron v. Gilgenheim a. Franzdorf. — Weiße Storch: 
Hr. Kaufm. Liebrecht a. Namsſau. — Hr. Kaufm. Sachs aus 
Jauer. — { 
Privat⸗Logis; Schubrüde No. 49: Hr. Paſtor Schulz a. 
Metſchkau. — Schmiedebrücke No. 49: Hr. Reſch a. Sum, = 
Heiligegeiſtſtraße No. 213 Fr. Rendant Werner aus Brieg. — 


8. Inr. Barom. inneres äußeres feucht Windftärke| Gewolk 


su B. 27“ 10, 21)+ 0, 2 — 6, 8 — 6,4 DO. 0° 
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heiter 


ten » Saal Ball en Masque gehalten „wozu ganz ergebenſt 2 a. N. 27/10, 4 L 0% E 05 / O. 1e füberzog, H 
n den 8, Januar 1835. Mo lk e. Nachtkuͤhle — 6, 5 ( Thermometer ) Oder + 0. 0 
255 CCC € „ er 
Breslau, den 8. Januar 1835 d A 
Waizen: 11 Nelr. B Sgr. 555 9 En = = a 1 8 a . 
1 1. Nele. 9 Sgr. 6 . ie Er. — gr. 5 . jr, = . gr — . 
Be Hoͤchſder 1 Relr. 6 Sgr. — Pf. Mie 1 Relr. 5 Sgr — Pf. Niebrägft 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf, 
N Kele. 25 Sgr. 9 Pf. — Rile. 24 Sge 7 Pf. — Nele. 23 Sg. 6 Pf. 


Hafer: 
N Redakteur: & v. 


Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei don M. Fricdland er. 
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